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und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 


Beſtellungen 1 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
zu bringen. 


auf das mit dem 1. Jauuar 1898 beginnende I. Quartal der 
„Thorner Zeitung“ 
werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 
Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor veftrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Jeitung“. 


CTT. 
Nundſchan. 


Das Weihnachtsfeſt iſt in der deutſchen Kalſer 
familie, die vollzählig im Neuen Palais bei Potsdam ver 
ſammelt war, in der althergebrachten Weiſe begangen worden. 
Zur Erhöhung der Freude trug es bei, daß die Ratjerin von 
ihrer jüngſten Unpäßlichkeit gerade zum Feſte vollſtändig wieder 
geneſen iſt. Der Kaiſer nahm Freitag Mittag den Vortrag des 
Staats ſekretärs des Aeußeren v. Bülow entgegen. Nachmittags 
um 4 Uhr fand im Neuen Palais das Weihnachtsdiner ſtatt, an 
welches ſich um 5 Uhr die Beſcheerung im Muſchelſaale anſchloß. 

Ueber die Feier des heiligen Abends im Neuen 
Palais wird nach berichtet: Nachdem der geſammten Diener ⸗ 
ſchaft bereits um 3½ Uhr im blauen Zimmer beſcheert worden 
war, begaben ſich nach dem Diner, welches um 4 Uhr ſtattfand, 
der Raiſer und die Kaiſerin in den Muſchelſaal, wo auf langen 
Tafeln die Geſchenke fur die Majeſtäten, die kaiſerlichen Kinder 
und die nächſten Umgebungen des Kaiſerpaares aufgebaut waren. 
An den Schmalſeiten des im Glanze aller Kerzen erſtrahlenden 


Haideroſe. 5: 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Kurier⸗Zug raſte mit unheimlicher Schnelligkeit quer 
durch das Land und die Telegraphenſtangen huſchten wie 
Phantome hintereinander vorbei. Einzelne Gehöfte, Thürme, 
Dörfer und Wieſen tauchten auf und verſchwanden wieder. Da 
und dort die Windung eines Fluſſes, oder die glänzende Fläche 
eines Sees — dann wieder Haide und Moor, während nichts 
weiter hörbar war, als das dumpfe Stöhnen der Lokomotive, 
das monotone Surren der Räder und dann und wann ein greller 


In einem Coupe erſter Klaſſe lehnte, eine Cigarette rauchend 
auf dem weichen Sammetſitze ein junger Huſarenoſſizier und, 
blickte unverwandt in die Landſchaft haus. Er war eine ele- 
ante, ſchlanke Männergeſtalt. Das feine Oval des ernſten edel 
geschnittenen Geſichts war von tiefer Bläſſe, aber der Mund 
kachte heiter unter dem braunen hochgewirbelten Schnurbart 
hervor. 
Dem Offizier fuhr der Zug viel zu langſam, er ſprang 
ungeduldig empor, Fenſter nieder und ſpähte hinaus. 

einiger Zeit ſetzte er ſich ſeufzend wieder pin, zündete ſich 
eine neue an und träumte mit wachen Augen. 

Cigarette 9 
Wie Lange war er nicht in der Heimath geweſen. Drei 


ewig 

ſchmückt mit dem Ehrenzeichen, 

feine tapfere b. See an den Kämpfen in Deutſch⸗Oſtafrika 
atte. J 

verliehen — Io 


den Thatendarſtigen. hatte es, als 

trieben ah unter Wigman dem ſchwarzen Erdtheil ge⸗ 
0 a an’ 

— aber un I — 125 erbitterten Feindes. Sie war 

— nur ganz langjam 

Vene und um volle em er 

2 er en * s 

Be are ed 

Ein glüdjeliger Ausdruck verklärte die ernſten 


jungen Mannes ein poffnungsftohes Bäheln ſchwebee An jenen 


um ſeinen 


.... ̃ . ... ĩ˙¹ͤ —-i . ⁵— 2 . —.:: —— ᷣ . ĩ⅛è .. jrĩß——. — ———CrĩrĩrC:1ê¶—j—ꝙi—;ͥ;ũ]4qũꝛQĩ 


Segrändet 1760. 


Farsſprtch-Anſcluß Ar. 75 


Dienſtag, den 28. Dezember 


prächtigen Saales ſtand je ein rieſiger Weihnachtsbaum für die 
Majeſtäten und für die Mitglieder des Hofes, an der langen 
Gartenſeite hatte die große Tafel für die ſechs 
und die Prinzeſſin Aufſtellung gefunden, wiederum geſchmückt 
mit ſieben lichterflimmernden Tannenbäumen, die ſich dem Alter 
der kaiſerlichen Kinder nach in ihrer Größe abſtuften. Gegen 
6. Uhr endete die Feſtlich keit. 

In Schillings fürſt fand am zweiten Weihnachts tage 
Mittags die feierliche Beisetzung der Leiche der F u rſtin zu 
Hohenlohe flatt. Nach der Einſegnung der Leiche in der 
Schloßkapelle ſetzte ſich unter Voranteitt der Geiſtlichkeit und 
der Schuljugend der Trauerzug nach dem Kirchhofe in Bewegung. 
Der von dem Kaifer gewidmete Kranz und zahlreiche andere 
Kranzſpenden ſchmückten den Sarg. Der Bahre folgten der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe mit den Angehörigen der 
Familie, Darunter der Statthalter von Elſaß Lothringen Fürſt zu 
Hohenlohe-Langenburg, ferner Graf zu Caftell-Eaftell als Vertreter 
des Prinzregenten Luitpold, Geheimer Ober » Regterungsrath 
Freiherr von Wilmowski, Bürgermeiſter Back von, Straßburg 
und zahlreiche andere hervorragende Perſönlichkeiten. Beamte 
von den fürftlichen Befigungen, Vertreter der Gemeindeverwaltung 
und biefiger Vereine hatten ſich dem Trauergeſolge angeſchloſſen. 
Der Zug bewegte ſich durch die Ortsſtraße nach dem Friedhofe, 
wo in der Familiengruft in der Grabkapelle die feierliche Bei⸗ 
ſetzung erfolgte. 

Am heutigen Montag kehrt Fürſt Hohenlohe nach Berlin 
zurück, um in der Arbeit Vergeſſen zu ſuchen. 

Der Kampf um die Marin evorlage iſt inſofern in ein 
neues Stadium getreten, als die bayriſchen Centrumsabgeordneten 
nun endgültig den Beſchluß gefaßt haben, eine Proteſtkundgebung 
gegen die geplante Flottenvermehrung zu veranſtalten. Da eine 
Anzahl Mitglieder des Centrums der Marinevorlage, wie bekannt, 
wohlwollend gegenüberſtehen jo wird nun doch wohl der äußerſt 
ſeltene Fall eintreten, daß fi das Centrum einer Reichstage 
vorlage gegenüber in wei Gruppen ſcheidet. Für die 
Vorlage kann daraus indeſſen nur Gewinn erwachfen. Denn 
wenn auch nur die eine Hälfte des Centrums für ſie eintritt, ſo 
wird fie Geſetz; daran iſt nicht zu zweifeln. 

Zu den Vorgängen in Oſtaſien bemerkt der 
Londoner „Daily Chron.“, England werde vorläufig keinen Theil 
chineſiſchen Gebietes beiegen; der britiſche Geſandte in Peking 
aber werde der chinefiſchen Regierung inzwiſchen ſehr deutliche 
Winke bezüglich des Vorgehens Englands bei gewiſſen Ereigniſſen 
geben. Japan werde die moraliſche (!) Unterſtützung zu Theil 
werden. Natürlich behauptet das englische Blatt, Japan werde 
gegen die Beſetzung Kiautſchaus durch Deutſchland Proteſt erheben. 
Uebrigens verſucht England jetzt auch mit Italien anzuknüpfen 
und es für ſeine Zwecke in Oſtaſien auszunützen. Daß dieſes 
Liebes werben erfolglos bleiben wird, bedarf nicht erſt beſonderer 
Versicherung. Im Uebrigen ſchimpfen die Londoner Zeitungen 
aller Parteiſchattirungen weidlich auf Deutſchland herum, können 
aber nicht den Groll verbergen darüber, daß Deutschland den 
Engländern zuvorgekommen iſt. — Zwiſchen Deutſchland und 
Ch ina beſteht in der Hauptſache bezüglich der zu gewährenden 


Mund. Er breitete die Arme aus, als wolle er Alles umfaſſen 
was er in Gedanken vor ſich ſah. 

Wie würde das Wiedersehen ſein mit Vater und Mutter, mit der 
greifen Großmama und — mit Roſe, welche zwar viel jünger 
wie er, ihm doch die beſte Kameradin geweſen war. 

Er lächelte leiſe vor ſich hin. Wie das wilde, immer luſtige 
Mädel mit ihm herumgeſtreift war im Wald und Feld und auf 
der weiten Haide. Und dann wieder durch die Säle und langen 
halbdunkeln Corridore des alten Herrenhauſes. Das oberſte 
Stockwerk mit den unbewohnten öden Stuben, den todtenſtillen 
Galerien, hatten ſie am liebſten aufgeſucht. Dort ſpann ihre 
Phantaſie manch bunten Märchenzauber. Sie wurden niemals 
müde, die langen Reihen der verblaßten Familienporträts zu 
beſchauen, die an den ſtaubigen Wänden hingen. Die alten 
Ritter in fremdartiger Tracht, die Frauen in ſteifen mit 
Juwelen geſchmückten Brokatkleidern, die jo ſtuwm und wieder jo 
deredt aus den vom Alter geſchwärzten Rahmen herausblickten 
Wenn ihnen die ſchweigende Geſellſchaft nicht mehr behagte, dann 
eilten ſie hinaus ins Freie, wo die Vögel ihre luſtigen 
Lieder ſangen. Dort warfen ſie ſich in das grüne Gras 
und ſchauten in den blauen Himmel hinein. Aber die 
muthwillige Kleine vermochte niemals lange ſtill zu 
bleiben. Wie ſilbern ihr Lachen klang, wie ihr Goldhaar flatterte, 
wenn fie leicht wie ein Reh, beflügelten Fußes davon flog und 
ſich hinter dem alten Hünengrabe verſteckte. Hatte er ſie erhaſcht, 
dann ſaßen ſie wohl ſtundenlang unter der großen windzerzauſten 
Föhre, melche ihre immergrünen Aeſte wie ſchirmend über das 
Grab breitete, und tranken den balſamiſchen Duft der Haide. 
Und immer wieder und wieder mußte er ihr das Märchen von 
dem alten König und ſeiner wunderſchönen Frau Ingeborg er⸗ 
zählen, die da unter dem gewaltigen Granitſtein begraben lagen. 

Welch eine ſchöne Zeit das doch geweſen war! — und wie 
er ſich bemüht hatte, der kleinen Gefährtin jeden Wunſch zu er⸗ 
füllen. Sie wußte jo jüß zu bitten, jo neckiſch zu ſchmollen und 
zu trotzen, wie keine Andere. Ja, ſie war ein herziges Geſchöpf, 
die Roſe, die er vor drei Jahren gekannt und geliebt hatte wie 
eine Schweſter, der er trotz des Uaterſchiedes der Jahre Alles 
erzählt und anvertraut, was feine Seele bewegte. 

Als er nach glänzend beſtandenem Fähnrichsexamen in eine 


Prinzen 


eilung 


—— — — 


un 
a Ag AN | 
Die o geſpaltene t⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 

bei der Far Wei und in der Buchhandlung Walter 
bis zwei Uhr Mittags. 


— 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


0 

| 
4. 
1 


Bi 
7 
1 
1 


1897 


Zugeftändnifie bereits völliges Einvernehmen, wenn auch einzeln 
unweſentliche Punkte noch der Erledigung harren. — Am 
zweiten Feiertage hat der deutſche Kreuzer „Deut ſchland“ 
den Hafen von Hongkong verlaſſen und die Fahrt nach der Bucht 
von Kiautſchau angetreten. Auch die franzöſiſche Regierung hat 
noch zwei Kriegsſchiffe nach Oſtaſten entſandt. Daran, daß 
Deutſchland die Niautſchau-Bucht endgültig zuſällt, wird und ſoll 
dieſes franzöſiſche Manöver aber auch wohl nichts ändern. Denn 
in China hat man ſich längſt in das Unvermeidliche gefügt und 
iſt ſchon jetzt mit den Vorbereitungen für einen würdigen Empfang 
des Prinzen Heinrich in den von dem Prinzen Admiral zu be⸗ 
rührenden chineſiſchen Häfen beſchäftigt! 

Die deutſchen Offiziere, die in Wuſung als Inſtruk 
teure der chineſiſchen Truppen thätig find, find vom General- 
gouvernement zu Nanking durch Ueberweiſung einer für ſie 
deſonders geſchlagenen Medaille ausgezeichnet worden. In 
den Lagern von Letzelin bei Wuſung war im Mai eine Meuterei 
ausgebrochen, deren Niederwerfung dem energiſchen Eingreifen der 
deutſchen Offiziere zu danken war. Die Verleihung der Medaillen, 
die in feierlichſter Weiſe erfolgte, iſt der Ausdruck des Dankes 
der chineſiſchen Regierung. 

Biſchof Anzer, welcher dem Miſſionsweſen in 
China vorſteht, weilt gegenwärtig in Rom. Von der ehren⸗ 
vollen Aufnahme, die er vor einigen Wochen am kaiſerlichen 
Hofe in Berlin fand, verdient eine charakteriſtiſche Thatſache 
hervorgehoben zu werden. Unſer Kaiſer verehrte dem Biſchof 
ſeine Photographie, die er eigenhändig unterſchrieb. Der kaiſer⸗ 
lichen Namensunterſchrift geht aber ein bedeutungs volles lateiniſches 
Wort vorauf: Tamen (dennoch). Mit dem Biſchof Anzer hat 
unſer Kaiſer bekanntlich eingehend die Verhältniſſe beſprochen, 
unter denen die deuiſchen Miſſionare in China leben, um aus 
den Angaben dieſes vieljährigen Augenzeugen ſeine Maßregeln 
zum Schutze der gefährdeten Miſſionare zu treffen. 


VDeutſches Reich. 
Berlin, 26. Dezember. 


Der Katjer hat den Hinterbliebenen des in Wies 
geſtorbenen Generals des Barres eine Bellewedepeſce ge. 
ſandt „als dankbarer Schüler des edlen Mannes, deſſen Andenken 
er nie vergeſſen werde.“ — Um das Andenken des durch ſeine 
langjährige Thätigkeit als Präſes der Obermilitärexaminations⸗ 
Kommiſſion um die Armee bochverdienten Generals zu ehren, be- 
ſtimmte der Kaiſer, daß die Offiziere des Kadettenkorps, à la suite 
deſſen der Verewigte geſtanden hat, drei Tage Trauer anlegen. 

Bei dem Beſuche des Kaiſers in Friedrichsruh 
beim Fürſten Bismarck if, wie die „Zukunft“ mittheilt, von 
politiſchen Dingen nicht die Rede geweſen; ſelbſt die oſtaſiatiſche 
Frage iſt mit keinem Worte berührt worden. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt jetzt 
wieder zufriedenſtellend. Geheimrath Schweninger iſt nach Berlin 
abgereiſt. Das Weihnachtsfeſt verlebte der Fürſt im engſtem 
Familenkreiſe. 
ferne Garntſon und bald darauf als Lieutenant in ein Huſaren⸗ 
regiment eingetreten war und Monate vergingen, wo er Roſe 
nicht jeben konnte, da führte er ein Tagebuch für fi. Er fühlte 
kein Bedürfniß, ſich Herzensfreunde zu erwerben und er ſchloß ſich 
von jedem intimen Verkehr mit den Kameraden ab. Viele hielten 
ihn für hochmüthig, aber er kehrte ſich nicht daran. 

Auch als er nach Afrika ging, behielt er das Bild der lieben 
Freundin treu im Herzen. Am flackernden Lagerfeuer, wenn er 
ſich todtmüde zur Ruhe ſtreckte — im Lazareth, auf ſeinem 
ſchmerzensreichen Krankenlager, vergegenwärligte er fi ihre 
liebliche Geſtalt. Dann malte er ſich's wohl manchmal aus, wie 
ſchön es ſein müßte, wenn das holde Haideröslein die Seine 
würde. Er glaubte ja das unbeſtrittene Recht auf ſie und ihre 
Liebe zu haben. Und doch — und doch. Die Vorurtheile! 
Das war's, was ihm trübe Gedanken machte. 

Ein ſcharfer Stoß, ein ſchriller Pfiff riſſen ihn jäh und 
plötzlich aus ſeinen Träumen, die ihn ganz umfangen hatten. 
Der Kurierzug hielt. 


„Lüneburg, eine Minute“, rief der Schaffner und machte 


haſtig die Coupeethür auf. 

Der O fizier raffte ſein Gepäck zuſammen und ſtieg ſchnell 
aus. Auf dem Bahnſteig ſtand in ehrerbietiger Haltung der 
greiſe er feines Sr 86 ve ee in der Hand. 

illkommen, Herr Lieutenant, herzlich willk 4 
er freubeftrahlend und kam haſtig angelaufen. e 

„Guten Tag. Friedrich!“ Er reichte ihm freundlich die Hand 
die dieſer mit zitternden Händen ergriff. immer 
nn n den Beinen, Alterchen?“ Be * 

„Nu, nu, nu, es geht ja noch immer ganz paßlich, wenn 
ich auch nicht mehr Hopſahſah tanzen kann! Aber nee, die 
Freude, daß un Kerr Lieutenant heil und geſund wieder 
heimkommen. Die gnädige Herrſchaft hat ſich Sorgen gemacht, 
viel ſchwere Sorgen. Aber ich weiß es wohl, unſ' lieber Herrgott 
. er nn Soldaten nich!“ 
agte das alles, während er mit dem Han dem 
jungen Offizier zum Wagen folgte. GR 

(For: ſetzung folgt.) 
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Großherzog Alexander von Weimar empfing 
in dieſen Tagen den Landeshauptmann von Südweſtafrika, Major 
Leutwein, und deſſen Adjutanten Lieutenant Volkmann und 
gab auch bei dieſem Anlaß ſein großes Intereſſe für die Ent⸗ 
wickelung unſerer Kolonien kund. Er verlieh den beiden Herren, 
die ſpäter auch von der Erbgroßherzoginwittwe empfangen wurden, 
Ordensauszeichnungen. 

Zum preußischen Geſandten in Stuttgart iſt der bisherige 
Geſandte in Liſſabon v. Derenthall ernannt. 

Generalkonſul W. Schönlank, der ſich um 
unſeren Handel große Verdienſte erworben hat, iſt in Berlin im 
84. Lebensjahre geſtorben. Seiner kühnen Initiative iſt es zu 
danken, daß das Indigo⸗ und Farbwaarengeſchäft, welches bis da⸗ 
hin von England abhängiguwar, dem deutſchen Markt erobert 
wurde. 

Der Togo⸗ Vertrag, welcher im verfloſſenen Sommer 
zwiſchen Vertretern der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung 
in Paris vereinbart wurde, wird in etwa 14 Tagen ratifizirt 
werden und dann ſofort in Kraft treten. In Frankreich haben 
inzwiſchen Senat und Deputirtenkammer dem Vertrage bekanntlich 
zugeſtimmt; in Deutſchland iſt die Zuſtimmung der Volksver⸗ 
tretung in dieſem Falle nicht erforderlich. 

Deutſcherſeits ſchweben mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika bekanntlich Verhand⸗ 
lungen über ein neues handels politiſches Uebereinkommen. 
Amerika verlangt dabei von Deutſchland beſonders Zugeſtändniſſe 
für die Einfuhr feines Fleiſches. Mit dem amertkaniſchen Fleiſche 
. bekanntlich ſchon oft recht trübe Erfahrungen gemacht 
worden. 

Bei den Centralſtellen der Reichs verwaltung 
find der „Mil. Pol. Corr.“ zufolge zum dies jährigen Weihnachts⸗ 
feſt in wett höherem Maße als ſeit Jahren außerordentliche 
Remunerationen, beſonders auch an Subaltern⸗ und Unterbeamte 
gewährt worden. 5 

Beim Herannahen des Neujahrsfeſtes nehmen auch 
die Chefs der Reichsämter Veranlaſſung, die frühere Verfügung 
in Erinnerung zu bringen, in welcher dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben iſt, die Beamten möchten ſich der förmlichen Beglück⸗ 
wünſchung aus Anlaß des Jahreswechſels, ſei es durch Beſuche, 
ſei es durch Abgabe oder Ueberſenden der Karten, enthalten. 

Gegenwärtig werden umſaſſende Erhebungen über den B er⸗ 
brauch von Gold in Barren und von Goldmünzen für 
induſtrielle Zwecke angeſtellt; die Handelskammern find ſeitens 
der Bundes regterungen mit den erforderlichen Feſtſtellungen 
beauftragt worden. 

Der Reichsanzeiger bringt eine Bekanntmachung betr. die 
wechſelſeitige Befrelung der Angehörigen des deutſchen Reichs 
und Oeſterreichs von der ihnen als Ausländern in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten obliegenden Verpflichtung zur Sicherheits leiſtung 
für die Prozeßkoſten. 

Der Führer der Conſervativen im Reichs⸗ 
tage, Herr v. Manteuffel hat die überraſchende Erklärung 
abgegeben, für den neu zu wählenden Reichstag ein Mandat nicht 
mehr annehmen zu wollen. Wie erinnerlich, hat Frhr. v. Man⸗ 
teuffel tie Führerrolle in der conſervativen Partei als Nachfolger 
des Herrn v. Levetzow erſt vor kürzerer Zeit angetreten. Ueber 
die Gründe, die Herrn v. Manteuffel veranlaßten, ein Mandat 
künftig nicht mehr anzunehmen, iſt bisher nichts bekannt ge- 
worden. 

Die Ein berufung des preußiſchen Landtags auf den 11. 
Januar wird jetzt amtlich bekannt gemacht. — Zu den Vor 
lagen, die das Parlament beſchäftigen werden, ſoll auch ein 
Geſetzentwurf über die Aufhebung des Geſetzes betr. die Kautionen 
der Staatsbeamten gehören. Von der Abſicht, auch die Kautionen 
der Reichsbeamten aufzuheben, ſollte nach einer Meldung Ab- 
Hand genommen worden ſein, da der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts erhebliche Bedenken dagegen geltend gemacht habe. Dieſe 
Mittheilung wird jetzt als „vollkommen unrichtig“ bezeichnet. 

Beim preußiſchen Kammergericht ſoll in Folge der 
zunehmenden Geſchäfte die Zahl der Räthe vermehrt werden. 

Daß das Grundkapital der preußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe um 20 Millionen Mark erhöht werden ſoll, wird 
von der „Deutſch. Tagesztg.“ beſtätigt. 

Zur Berathung einer gemeinſamen Betheiligung der Städte 
Deutſchland es an der Pariſer Weltausſtellung im Jahr 
1900 iſt bekanntlich auf Anre gung des Oberbürgermeiſters in 
Stuttgart eine Commiſſion unter Leitung des Berliner Ober⸗ 


Auf der Szene. we 


Novelette von Clara Eyſell Kilburger. 
— (Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 
> Vielleicht aber bricht Feuer aus, er ſtürzt zu ihr, ſchlägt 
ſeinen neuen Winterpaletot um ſie und rettet ſie mit eigener 
Lebensgefahr in's Freie? Oder auch minder gefährlich — wenn 
das ſchöne Roſenarrangement mit den unſchuldsweißen Täubchen 
ſie rührt, wenn ſie wünſcht, ihm noch einmal perſönlich ihren 
Dank auszuſprechen? In franzöſiſchen Romanen pflegt der Lieb» 
haber ſich in die Uniform eines Feuerwehrmannes zu ſtecken und 
ſo in die Garderobe der Angebetenen einzudringen, um ſie irgend 


einer imaginären Gefahr zu entreißen, — wenn er das verſuchte? 


Unſinn, Unſinn — aber dennoch: nur einmal ſie ſprechen. Es 

war wie ein Gebet, das ſich aus ſeiner Seele rang, — und als 
- wenn es die Kraft gehabt hätte, Erfüllung zu erzwingen, geſchah 

etwas gerade Uebernatürliches. u 

Die Logenthür wurde aufgerifien, Dr. Hoffmann, fein junger 
Lehrer, ſtürzte herein, roth und aufgeregt, wie man es dem ſonſt 
fo Reſervirten kaum zugetraut hätte: „Beſter Herr Heſſe, Sie 
müſſen mir einen Gefallen thun, kommen Sie ſchnell mit mir auf 
die Bühne, wir brauchen Sie nothwendig.“ 

Wegen etwas mangelhaften Collegienbeſuches hatte Otto in 
letzter Zeit ein leiſes Unbehagen bei dem Gedanken empfunden, 
dem Privatdozenten zu begegnen. Daß dieſer gerade ihn erwählte, 
war etwas auffällig, doch ging jede Verwunderung unter in dem 
ſtürmiſchen Entzücken, fie in der Nähe zu ſehen, in dem Entſetzen, 
fie vielleicht krank zu finden. „Was iſt geſchehen — Frl. Delyana 
— itt fie verunglückt?“ f 

„J bewahre, wir ee E er als Arzt, nur als 

aber jo kommen Sie schnell. 
e een den n um die Bühne zu erreichen. 

„was ſoll ich denn eigen 
= „Aber eher Heſſe, das iſt doch jo einfach. Sie kennen ja 

Stück — wir ſtehen vor dem letzten Akt, ein großartiger 
Geſellſchaftsakt, wie Sie wiſſen — die Scene muß gedrängt 
voller eleganter Damen und Herren ſein — an erſteren iſt ja 
kein Mangel, aber mit den leßteren haperts, und da ſollen fie 
Ihre ſchöne Geſtalt und ihren wundervoll ſitzenden Kammgarn⸗ 
rock zur Verfügung ſtellen. Ich bitte Sie — ganz ohne Ihnen 
ſchmeicheln zu wollen — aber in der ganzen Stadt und vor 
allem heute Abend im Theater giebt es keinen jo vollendet ele- 


8 ganten jungen Mann wie Sie — Sie find entſchieden der ge⸗ 
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bürgermeiſters Belle zuſammengetreten. Da ſich aber der größte, 
Theil der Städte dem Plane gegenüber ſehr kühl verhalten ha 
und überdies der deutſche Ausſtellungskommiſſar erklärte, daß er 
außer Stande jet, den Städten einen ausreichenden Naum zur 
Verfügung zu ſtellen, ſo hat das Berliner Magiſtratskollegium 
beſchloſſen, von einer Collektivbetheiligung der Stadt Berlin Ab- 
ſtand zu nehmen und Herrn Zelle zu erſuchen, den Vorſitz in der 
Commiſſion niederzulegen. Damit darf die ganze Action als 
geſcheitert angeſehen werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Oeſterreich iſt als Weihnachtsgabe ein Er⸗ 
laß erſchienen, welcher Staatsmittel zur Beſeitigung bezw. Linderung der 
durch die leberſchwem mungen hervorgerufenen Noth verheißt. — 
Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ zufolge erregt in Prag die Nachricht 
rößte Senfation, daß Freitag Mittag 2 Uhr das Standgericht vo 

räſidenten des Strafgerichtes einberufen wurde. Es handelt ſich um di e 
letzte Wrſchowitzer⸗Affaire, wobei in der deutſchen Schule Fenſter einge⸗ 
ſchlagen und zwei Perſonen verwundet wurden. 

ukreich. Doch eine Reviſſon des Dreyfus ⸗Pro⸗ 
Bois Es ſcheint, als ob die ne doch Siegerin bleiben 
oll. Das Pariſer Regterungsorgan „Courrſer du Soir“ deutet an, die 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Dreyfus ſei nicht unmöglich, wenn 
die Verhandlung gegen den Major Eſterazy die Annahme 
beſtätige, die der bisherige Gang der Unterſuchung leider nahe lege. — 
Ein Duell hat der Panamaprozeß ezeitigt. Wie aus 
Paris berichtet wird, wird zwiſchen dem Bankier Martin und dem Advo⸗ 
katen Numed. die ſich während einer der Sitzungen des Pan amaprozeſſes 
heftig ſtritten und ſchließlich prügelten, ein Zweikampf ſtattfinden. Der Prozeß 
ſelbſt dauert noch fort; gegenwärtig werden die Zeugen vernommen. Dabei 
hat ſich bekanntlich das Unerhör te begeben, daß die Geſchworenen in Hände⸗ 
klatſchen und Jubelrufe ausbrachen, als Laiſant, Antide Boyer und Saint 
Martin von der Bank der Angeklagten emporſchnellten und Arton zuriefen: 
Verleumder, Räuber, Schuft! Weder hatte der Vorſitzende gegen dieſe bei⸗ 
ſpielloſe Handlungsweise der Geſchworenen etwas einzuwenden, noch findet 
die Preſſe etwas Auffälliges an ihr. Nur ein Blatt bemerkt obenhin, der 
Gefühlsausbruch der Geſchworenen biete unter allen Umſtänden eine 
H andhade zur Anfechtung des Urtheils, wie es auch ausfallen möge. 

Spanien. Madrid, 26. Dezember. General Weyler wird 
morgen der Königin⸗Regentin unter der Form einer Adreſſe ſeinen Proteſt 
gegen die Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley überjenden. Der Proteſt 
der in ſehr ehrerbietiger Form abgefaßt iſt, nimmt auf das Geſetz Bezug, 
das jedem Angehörigen des Heeres geſtattet, ſich perſönlich an das Staats⸗ 
oberhaupt zu wenden. (Weyler ſollte das Proteſtiren oder Nichtproteſtiren 
ruhig der Regierung überlaſſen! Red.) — Eine Depeſche aus New» York 
meldet, auf Kuba ſei wieder eine aus den Vereinigten Staaten kommende 
Flibuſtier⸗Expedition gelandet. 

Orient. Wieder ein türkiſch⸗grie chiſcher Konflitt? 
Aus Athen wird e vom Sonnabend, den 25. Dezember gemeldet: In dem 
Augenblicke, als das griechiſche Kanonenboot „Actium“ den Meerbuſen von 
Ambrakia verlaſſen wollte, feuerte das türkiſche Fort Preveza einen 
Kanonenſchuß gegen daſſelbe ab. Die „Actium“ ging zurück und auch die 
ihr folgenden Kanonenboote mußten umkehren. Daraufhin hat die 
griechiſche Reglerung ihren Geſandten in Konſtantinopel Fürſt Mavro⸗ 
cordato telegraphiſch angewieſen, die Pforte um freundſchaftliche Aufklärung 
des Vorfalls zu erſuchen. — Ober ſt Va ſſo s, ſ. 3. bekanntlich Führer 
der griechiſchen Truppen auf Kreta, iſt zum General befördert und zum 
Oberbefehlshaber der mit der Wiederbeſetzung Theſſaliens beauftragten 
Diviſion ernannt worden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 23. Dezember. Die Zuckerfabrik 
Unisla w beendete heute ihre Campagne mit einer Rübenverarbeitung 
von 889 000 Ctr. Durch den in dieſem Jahre ausgeführten Vergrößerungs⸗ 
bau der Fabrik iſt die tägliche Verarbeitung sziffer von 9000 Ctr. des Vor⸗ 
jahres bis auf 12000 Ctr. geſteigert worden. 

— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 23. Dezember. Geſtern hatte ſich 
ein Beſitzer aus Neuguth, um ſich den Heimmeg abzukürzen, auf die 
noch ſchwache Eisdecke des Geſerich⸗See's gewagt. Plötzlich brach er ein 
und ver ſchwand unter dem Eiſe. Dies ſahen Leute ans der Graf, 
ſchaft Schöneberg, welche mit Getreide nach Dt. Eylau gefahren waren. 
Der Pferdeknecht Zimehl unternahm es, dem Verunglückten Hilfe zu 
bringen. Er ſchob ſich, auf dem Banche liegend, mittels einer Stange auf 
dem Eiſe vorwärts, und es gelang ihm, obwohl er mehrmals einbrach, 
mit 1 Lebensgefahr den bereits Beſtinnungsloſen zu retten. — In 
dem Walde bei Sommerau niſten viele Saatkrähen, welche der 
Landwirihſchaft großen Schaden zufügen. Die Beſitzer Ehlert, Daus und 
Druzella und der penſionirte Briefträger Pahlau aus Sommerau haben 
ſich dadurch verdient gemacht, daß ſie in dieſem Jahre eine große Menge 
der Horſte vernichteten und viele Krähen erlegten. Nun iſt ihnen in Aner⸗ 
kennung dafür vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten eine Prämie von 20 
Mk. bewilligt worden. 

— Grandenz, 24. Dezember. Bei dem Kai ſerbeſuch hierſelbſt 
hatten mehrere Perſonen auf der Fahrt des Kaiſers nach der Stadt die 
Abſicht, Bittſchriften in den Wagen des Kaiſers zu werſen, wurden hier⸗ 
an aber noch rechtzeitig verhindert. Glücklicher war ein Invalide auf der 
Fahrt Sr. Mojeſtät zur Bahn. Als der alte Militär, der ſich in der Nähe 
des Dorſes Tarpen aufgeſtellt hatte, bei der Vorüberfahrt des kaiſerlichen 
— . — .———— — 


diegenſte Doktor — bitte nehmen Sie fi in Acht, daß fie nicht 
an das Verſotzſtück ſtoßen, — hier rechts müſſen Sie gehen. Als 
Statiſt meinen Sie? Nun ja, aber das Wort braucht fie nicht 
abzuſtoßen, der Zweck heiligt die Mittel. 

Otto Heſſe ſtand auf der Bühne, die ſich von ihrer Kehrſeite 
geſehen keineswegs ſehr berauſchend ausnahm. Es kam ihm nicht 
minder als auffällig zum Bewußtſein, daß ſein Univerfitätslehrer 
ſich Hier wie ein Inſplzient benahm, er ſah nur fie, Lily die 
umgeben von Damen und Herren, wie ein Roſenwölkchen auf ein 
etwas ſchäbiges Empireſopha hingegoſſen lag. Nun trat der erſte 
Inſpizlent an ihn heran: „Bitte hierher. Hinten an der Thür ift 
zuerſt Ihr Platz. Sie ſind ſoeben eingetreten und ſehen ſich nun erſt 
mal das Ganze an. Bitte etwas blaſirt und weltmänniſch aus⸗ 
zuſehen, nicht jo erſtaunt. Später unterhalten fie die Blcomteſſe— 
die Olcomteſſe muß immer unterhalten werden. Wenn fie Ihnen den Hand⸗ 
ſchuh zum Zuknöpfen reicht, ſo machen Sie das nicht zu ſchnell —recht 
ſorgſam und mit Gefühl — wo iſt der Roſenſtrauß für die 
Gräfin? — Meyer, ſehen Sie doch mal nach!“ — — — Die 
„Bicamteſſe“ war eine ſtark ramponitt ausſehenden Dame in 
etwas fleckigem gelbem Damaft. Es war keine Kleinigkeit, ihr 
Ritterdienſte zu leiſten, aber Herr Heſſe unterzog ſich dieſer Auf⸗ 
gabe mit Hingebung; brachte ſie ihn doch in die Nähe Lily 's, die 
wie es ihre Rolle vorſchrieb, ihn verſchledentlich im Vorüber⸗ 
gehen freundlich anlächelte, oder wenn andere Spieler im Vorder⸗ 
grund der Szene beſchäftigt waren, ſcheinbar das Wort an ihn richtete. 
„Es iſt ſehr heiß heute Abend — nicht wahr?“ hatte fie ihm 
einmal zugeflüftert, und ihm ſchien's, als hätte in der einfachen 
Frage eine zarte Beſorgniß gelegen, ob ihm die Statiſtenrolle, 
die er ſo liebenswürdig übernommen hatte, nicht zu viel werde. 

Endlich war auch dieſer letzte Akt zu Ende, brauſender 
Beifall erfüllte das Haus, immer neue Blumenſpenden wurden 
auf die Szene gereicht immer wieder mußte der Vorhang ſich 
heben, damit das Publikum noch zum allerletzten Male die 
Scheidende ſehen könne. Nun war es ernſthaft vorüber; man 
hörte das dumpfe. brandende Geräuſch der ſich entfernenden Menge, 
dann wurde es fill, 

Wie Lily Delyana jigt im Kreiſe der Kollegen ſtand, von 
allen Worte des Bedauerns über ihr Scheiden entgegennahm, 
allen Worte des Dankes ſagte, war fie mehr Prinzeſſin als je. 
Es war wie eine richtige kleine Cour, die fie abhielt. Es ging 
dabei auch ganz nach Rang und Würden zu. Zuerſt kamen bie 
anerkannten „Größen“ an die Reihe, dann die Gaſtirenden, dar⸗ 
nach die jungen Anfänger ; ſchließlich auch die Statiſten. Jeder 
empfing ein paar freundliche Worte, jeder einen Händedruck. 

Auch an dem jungen Medezinmann kam die Neihe. Das 


Wagens Sr. Majeſtät eine Bittſchrift entgegenhielt, griff 
erfaßte glücklich das Geſuch und überga 
durdbe dente 2. © 8 
rüber veranſtaltet, we ehrer 
i e Berſicherungsagenturen 
Lehrern die Erlaubniß zur Verwaltun 
4 — 59 Br en 
tadt.Fernſprechein richtung und die Berbindun unſerer 
Stadt mit Danzig waren zu heute Abend alle Intereſſenten 2 
Nachdem Pofidirektor Petz die Bedingungen Mitgetheilt hatte, entſpann ſich 
eine lebhafte Erörterung. Es wurde dem Bedauern darüber Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Konitz nicht mit Berlin, ſondern nur mit Danzig ver 
werden kann, andrerſeits jedoch auch die großen Vortheile einer ſolchen An⸗ 
lage anerkannt. und es meldeten ſogleich einige Herren ihre Betheiligung 
an. Nachdem Poſtdirektor Petz noch erklärt hatte, daß bei 15 Theilnehmern 
die Sache ſofort in Angriff genommen würde, wurde beſchloſſen, eine Liſte 
zu ſchleunigſten 8 auszulegen. 

— Danzig, 26. Dezember. Die feit dem 13. Februar 1893 chwebende 
Angelegenheit der Einrichtung eines Freihaſenbezirks 
am Hafenbaſſin in Neu fahr w at fer rückt jetzt ihrer Verwirklichung 
einen Schritt näher, indem nunmehr, wie ſchon erwähnt, unſere Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſich über die Koſten⸗Betheiligung an dem Unter⸗ 
nehmen ſchlüſſig werden ſoll. An obigem Tage wurde dem hieſigen Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft im Auftrage des Finanzminiſters mitgetheilt, 
daß „die Frage: ob die Zulaſſung eines Freibezirks bei Danzig für die 
Aufrechterhaltung und weitere Entwickelung des Danziger Handels von er⸗ 
heblichem Nutzen ſein würde, von dem Minifter für Handel und Gewerbe, 
mit welchem der Finanzminiſter in der Angelegenheit ins Benehmen ge⸗ 
treten ſei, bejaht wurde⸗“ Die weiteren Verhandlungen führten im 
Jahre 1895 zu einem beſtimmten Antrage des Preußischen Staats- 
miniſteriums an den Bundesrath, und dieſer beſchloß in ſeiner 
Sitzung am 24. Oktober 1895, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
bei Neufahrwaſſer an dem unweit der Ausmündung des Hafenkanals ge⸗ 
legenen Hafenbaſſin ein Freibezirk errichtet und der Preußiſchen Regie⸗ 
rung überlaſſen werde, die nähere Begrenzung des Freibeztrks vorzunehmen 
und das Regulativ für denſelben nach dem Muſter der für den Bremiſchen 
Freibezirk beftehenden Vorſchriſten zu erlaſſen. Bedingung war hierbei 
nur, daß die Einrichtung und Unterhaltung dieſes Freibeztris auf Koſten 
der hieſigen Intereſſenten ohne Inanſpruchnahme einer ſtaatlichen Beihilfe 
zu erfolgen habe. Die Koſten der Einrichtung zꝛc. find auf 300 000 Mark 
veranſchlagt, wovon die Stadt nur 150 000 Mark zu tragen hat, da die 
andere Hälfte auf Veranlaſſung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft vom 
Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein bergegeben wird Außerdem wird die 

In etwa 50000 Mark an Grunderwerbungskkoſten aufwenden 
müſſen. 

— Königsberg, 23. Dezember. 


Der Miniſter der öffentlichen Arb 
hat dem Verſteheramte der hieſigen fentlichen Arbeiten 


heram ; Kauſmannſchaft in einem heute einge⸗ 
gangenen Erlaſſe mitgetheilt, daß er nach wiederholter eingehender Prüfung 
85 jeinem Bedauern es ſich habe verſagen müſſen, den Anträgen des 

orſteheramtes, betreffend die Anwendung der direkten Fracht ſäte für 
1 uſſiſches Getreide von der Urſprungsſtation nach den Häfen 
Memel, Königsberg und Danzig auch im Falle der Einlogerung auf 
ruſſiſchen Zwiſchenſtationen, zu entſprechen. — Die verſtorbene F ür ſt in 
Hohenlohe war eine eifrige Jägerin. Eine ſchöne Jagdbeute verdankt 
ihr der hieſige Thiergarten. Es ſind zwei kleine Bären, Pummel 
und Schummel genannt. Als die Fürſtin im vergangenen Winter auf 
ihrer ruſſiſchen Beſitzung der Bärenjagd oblag, erlegte ſie ein von zwei 
Jungen gefolgtes Mutterthier. Beim Herantreten an ihre Beute zeigten ſich 
die kleinen Thiere ſo zutraulich, daß die Fürſtin beſchloß, ſich ihrer anzu⸗ 
nehmen und für ihre Pflege zu ſorgen. Auf der Rückreiſe nach Berlin 
brachte ſie die jungen Bären nach Königsberg und übergab ſie auf dem 
hieſigen Bahnhofe den Beauftragten des Thiergartens, welcher vorher von 
er Schenkung benachrichtigt worden war, 

— Poſen, 24. Dezember. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
den Bierverleger Leon Spizewski aus Inowrazla w wegen 
Wuchers in einem Falle zu drei Tagen Gefängniß und 20 Mk. Geld» 
ſtrafe. Ein Arbeiter, welcher ſich von Spizewski 120 Mk. lieh, mußte inner⸗ 
halb 6 Monaten 180 Mk. zurückzahlen. — Ein ſeltener Akt wurde hier in 
der Garniſonkirche vollzogen. Es wurden drei bis dahin noch nicht getaufte 
Rekruten evangeliſcher Herkunft g etauft. Als Tauſpathen fungirten 
vier Offiziere. 


— 


Lokales. 


Thorn, 27. Dezember 1897. 

VIPerſonalien.] Der Rechts kandidat Paul Herr- 
mann aus Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts 
gerichte in Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwiefen. — Der 
Milttär⸗Intendantur Aſſeſſor Stenz inge r in Danzig, Vorſtand 
der Intendantur der 36. Divifion, il zum Militär⸗Intendantur⸗ 
Rath ernannt worden. 

u [Berfonalien beider Strombauverwal⸗ 
tung] Der Vorſteher der Waſſerbauinſpektion in Dirſchau, 
Waſſerbauinſpeltor Lier au iſt vom 1. Januar n. J. ab als 
Lokalbaubeamter an die Minifterial » Baulommtifion nach Berlin 
verſetzt. 

WlTiteloerleihung] Dem Königl. Rentmeiſter 
Koch in Thorn iſt der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
liehen worden. 

S — . —— — 
feine Händchen hatte ſich kaum entgegengeſtreckt, als er 
darüber beugte und einen Kuß darauf drückte, einen Kuß, 2 
welchem ſeine ganze Ergebenheit, ſeine ganze Leideaſchaft lag. 
Die Schauspielerin ſah ihm etwas überraſcht an, dann lächelte fie 
uud reichte ihm von neuem die Hand, nur mit einem herzhaften 
Druck. Neben der Berührung der zarten Haut, neben der 
angenehmen Blutwärme, die ihn in einen Schauer des Ent⸗ 
südens, verſetze fühlte er noch etwas Hartes Rundes, und dieſes 
blieb auch, nachdem die kleine Hand ſich aus der feinen gelöſt 
und das Roſenwölkchen davon geflattert war, um einen Andern 
zu beglücken. — es war ein ſchönes, glänzendes Zehmarkſtüd.— 
Sie batte ihn für einen Statiſten wie die Andern gehalten und 
ihm genau wie jedem Anderen ihren Dank für ſeine Dienſte 
ausgedrückt! 

Nun geſchah aber etwas, das eigentlich noch wunderbarer 
war. Lilys roſenrothe Junge mädchengeſtalt löſte ſich von einer 
würdig ſchwarzſeidenen, madonnenhaften ad, der fie eine Minute 
lang am Halſe gehangen hatte; und dieſe ſchwarzſeidene Geſtalt 
legte die roſenrothe in die Arme einer anderen ſchwarzen, aber 
männlichen Geſtalt, die die roſenrothe ſo feſt hielt, als müſſe 
fie jeden Augenblick hinwegflattern. Hinzu trat eine dritte 
ſchwarze Geſtalt, deren Vorder fläche effektvoll durch ein ſehr weit 
ſichtbares, ſpiegelndes Chemiſett unterbrochen wurde, der Herr 
Theaterdirektor. Mit einer Miene als wollte er die Beiden auf 
der Stelle trauen, begann er eine jener Reden, die Theater⸗ 
direktoren für derartige Gelegenheiten immer fir und fertig . 
von der Muſe der Schauſpielkunſt die trauernd ib Haupt 
verhülle, weil ihr Liebling, ihre hochbegabte Jungen, fahnen 
flüchtig geworden ſei und von der Göttin der Zieht, die jubelnd 
ihre Arme aus breite, um ihr Kind zu dem zurückzuführen, was 
einzig und allein eines Weibes Glück au⸗ macht, zu dem Leben 
am häuslichen Herde, und wie er der Pirektor zwar den Verluſt 
beklage, aber doch nicht umhin . räulein Delyana em 
volles Glück an der Seite des von ihr Erwählten, des Herrn 
Dr. Hoffmann, Dozenten an — hieſigen Univerſität und zudem 
Leuchte der Wiſſenſchaft, zu wünſchen. 

Da gab es ein Wratuliren und einen lauten Jubel ohne 
Ende und als Üyana am Arm ihres Verlobten wieder 
mit Dant und Händeſchütteln die Runde machte, vermißte fie 
für einen Augenblick, aber nur für einen Augenblick den jungen 
eleganten Statiſten, der die Kühnheit gehabt hatte, ihr die Hand 
zu ur ru In der nächſten Minute hatte fie ihn voländig 
vergeſſen. 

Der aber hatte ſtumm die Bühne verlaſſen. 


— 


nicht herangezogen werden jollen, entſpricht 


U KMAuszeichnung.] Dem maſchinentechniſchen Dezer⸗ 
nenten bei der königlichen Eiſenbahn-Direktion in Danzig, Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor Holzheuer, ſowie dem Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Rohrmann in Bromberg iſt der Charakter als Geheimer 
Baurath verliehen worden. 

+ [Die Feiertags ⸗ Vergnügungen] hatten ſich 


durchweg eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Im 


Schützenhaus⸗ Theater wurde am erfien Feiertag „Marie, die 
Tochter des Regiments“, und am zweiten bie luſtige Geſangspoſſe 
„Ein Blitzmädel“ gegeben. Beide Vorſtellungen fanden den lev⸗ 
hafteſten Beifall. — Im Viktoria- Saale veranſtalteten am erſten 
Weihnachstage die „Kriegerfechtanſtalt“ und am zweiten 
der Unterſtützungsverein „Humor“ volksthümliche Vergnügungen, 
die gleichfalls ſtark beſucht waren und deren abwechſelungs reiches 
Programm vielen Anklang fand. Die Reinert räge dieſer beiden 
Beranftaltungen fließen wohlthätigen Zwecken zu. — Sehr gut 
beſucht waren auch die Konzerte, welche die Kapelle der Gler 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stork an beiden Feier⸗ 
tagen Abends im großen Saale des Artushofes gab; am 
zweiten Feiertage fand in der Ziegelei auch ein Nachmittags⸗ 
Konzert ſtatt. 

+[Das Weihnachtsfest] war vom Wetter nicht 
gerade allzuſehr begünſtigt, es war im Freien alles Grau in Grau 
gehüllt, es fehlte das weihnachtliche Schlittengeläut 
und der beliebte Eislauf, man war während des Feſtes all ⸗ 
zuſehr auf feine vier Wände angewieſen. Aber dennoch war es 
ſchön, ſchön wie immer, wenn Gatten⸗, Eltern. und Kindes liebe 
zuſammenwirkt, um eins das andere zu erfreuen, und wenn aus 
aller Augen ein Strahl der Gottesliebe wiederleuchtet, die ſich im 
Weihnachts feſte jo herrlich geoffenbart hat. Nun iſt es verflogen, 


das Feſt des ſtillen Familienglücks, das in Palaſt und Hütte 


gleichermaßen ſeinen beſeligenden Einfluß ausgeübt, und die 
Arbeiten des Tage s, die großen und die kleinen Ereig⸗ 
niſſe des Weltenlaufs dringen wieder auf uns ein und ſetzen ſich 
in ihr Recht. O, daß ein Strahl der Weihnachtsliebe und des 
Weihnachtsfriedens unſermgerzen erhalten bliebe auch in der Arbeit 
und den Kämpfen des alltäglichen Lebens, unſre Arbeit würde 
erfolgreicher, unſer Kämpfen des Sieges gewiſſer fein! 
[Theater.] Ueber Frl. Clara Drucker als 
„Magda“ in Sudermann's „Heimath“ ſchreibt die 
„Provinzial Zeitung,, Bremerhaven: „In Fräulein Drucker lernten 
wir eine „Magda“ kennen, wie wir fie gleich großartig und voll- 
endet noch nicht geſezen haben. In vollſter Natürlichkeit echt 
temperamentvoll, ſtand die freie Tochter des fitten- und etiquetten- 
ſtrengen „Oberſtlieutenant Schwartze“ vor uns, eine vornehme, 
b Dee aden don dict 7 feines Seelengemälde. 

as Pu a riſſen von dieſer Leiſtung, kargte mit ſein 
u e Arbeitgeber-Verſammlungß,, welche 
zum Zwecke der Stellungnahme zu der Tages ordnung * morgen 

im Muſeum ſtattfindenden Generalverſammlung der Allgemeinen 
Ortstrankenkaſſe zu heute, Montag, Abend nach dem 
kleinen Saale des Schützenhauſes einberufen iſt, machen wir an 
— zu m Weng N 1 Es 1 

e der Arbel 0 ammlun 

recht zahlreich zu beſuchen. r r 

— (Im Landwehr Verein; findet dieſen Donnerſtag, den 
30. Dezember im Bictoria-Saale ein Wurſteſſen ſtatt. Gewürzt 
wird das Mahl noch durch zahlreiche humoriſtiſche Vorträge ele. 
und zum Schluß wird auch der Tanz zu ſeinem Rechte kommen. 
n eren 
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Sälen des Schützenhauſes ihr Potter „Vergnügen. 
Das Programm weiſt Konzert und allerlei humoriſtiſche Vor⸗ 
träge auf, denen ſich dann ein Tanzkränzchen anſchließt. 

— Neujahrs⸗Ablöſungen.] Die ſtädtiſche Armenkaſſe 
nimmt auch in dieſem Jahre Geldbeträge zur Ablöſung der 
Neujahrs⸗Begluckwünſchungen entgegen. Wir verweilen auf die 
Anzeige des Magistrats in der heutigen Nummer. 

BD 3 + [Das Bisthum Eulm] zählt nach dem neuen 
Schemattemus 387 Prieſter (gegen 375 im vorigen Jahr). Ge⸗ 
Rorben find neun Prieſter. Die Seelenzahl iſt um 7526 gegen 
das Vorjahr geſtiegen und beträgt 697801. Das 25jährige 
Prieſter juviläum werden in dieſem Jahre begehen die Herren 
Hammer- Strzellin, Racki⸗ Waldau, Kiyn⸗Oliva, Lariſch-Pinſchen, 
Lifinski-Bis kupitz, La bunsk i. Schoenſee, Langowski⸗Wudzyn 
Lyſakowski⸗ Matern, Fried. v. Marwitz Pelplin, Miluckt⸗Schwe⸗ 
katowo, Roszynialski⸗Wielkalonka, das 50 jährige G. Knollme yer 
(emerk-) das GOjäprige Bunger (gleichfalls emerit.) 

; [Neue Kohlentartfe] Am 1. Januar tritt für die Be, 
förderung von Steinkohlen u. ſ. w. aus dem oberſchleſiſchen 
Grubenrevier nach Stationen der Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg ſowie der Königsberg-Cranzer, Marien- 
burg Mlamkaer Siſendahn und oſtpreußiſchen Südbahn ein neuer 
Tarif in Kraft, welcher in der Hauplſache bedeutende Ermäßigungen 
nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Hinterpommern enthält. Durch 
den neuen Tarif kommen die bisherigen Maſſenfrachtſätze in Weg · 
fall; nur nach einigen Stationen der Direktionsbezirte Bromberg 
und Danzig, ſowie nach Stationen der oftpreußiſchen Südbahn 
. ſolche deſtehen, jedoch mit der Abänderung, daß die 
— —— und einer Verſandſtation nicht 
werben — mehreren Empfangsftationen aufgegeben 

[Bahnbau Rieſen burg⸗Jablonowo mit Ab weigun 
ei Freyſtadt nach Marienwerder.] Die Grunderwerbaverbaunt⸗ 
= Her baben ein wenig erfreuliches Ergebniß gehabt. Die für 

5 — des Grund und Bodens geſtellten Forderungen find 
wu — ah boch daß die Verwaltung darauf nicht eingehen 
kann is Late weiter übrig bleibt, als das Enteignungs- 
per pa eg rn 2 — . Beſitzer nicht die Bau⸗ 
Ken gane —— usführung des Baues leicht 

— [Die Landbankn hat nach dem Bericht der Di 
an die Generalverſammlung mit Ablauf des Geschiebe 1856 
na 70000 Morgen (in 15 Gütern) erworben, hierzu iſt im 
Jahre — der Ankauf von 13 Gütern mit 29 000 Morgen 

f Perg gekommen. Bon dieſer Geſammterwerbung entfallen 

a : e boi Poſen, 9 auf Pommern, 10 auf Weſt⸗ 
preu 57 auf Sfipreußen, 2 auf Brandenburg. Von dem 
— 92 99000 Morgen großen Grundbeſitz wurden 1896 
etwa 25 Morgen an 240 ftäufer, 1897 bis 1. Dezember 
1 to 7 296 Käufer abgegeben. Es find u. « 
„Dezember 1897 nicht weniger als 428 felbffländige neue 


Bauernwirt hſchaften bis 
Großgrundbeſitz gebildet worden. en dene een 


[Befreiungen von der 
daß die Beſitzer folder Hunde, 
zum Gewerbebetri 


Belge euer! Tie mean 
e gur Bewachung oder 
ebe unentbehrlich find, zur Hundeſteuer 
nach einem gemein 


ſchaftlichen Erlaß des des Miniſters des 


Finanzmini ſters und 


Junern an die Ober⸗Präſtdenten und die Regie rungspräſidenten 


einer Forderung der ſteuerlichen Gerechtigkeit, an der au 


kunft grundsätzlich festgehalten werden fol, Eine ar 


Ausnahme bier- 
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von kann nur durch beſondere örtliche Verhältniſſe begründet 
werden. Der Umſtand, daß Hundeſteuerordnungen ror dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes vom 30. Juli 1894 erlaſſen find, recht- 
fertigt eine ſolche Ausnahme nicht. 
ir Neue Polizeiverordnung.] Der Regierunge⸗ 
präfident hat für den Umfang des Regierungsbezirke Marten⸗ 
werder eine Poltzeiverordnung betr. die nicht fabrilmäßtge Herſtellung 
und die Verwendung von Acetylen erlaſſen. Wer außer im 
fabrikmä ßigen Umfange Pettylen berßellen oder verwenden wil, 
hat dies ſpateſtens bei der erſten Inbetriebsetzung der Cae⸗ 
entwickelunge⸗Jpparate der Orts polizeibehörde anzuzeigen. Die 
Entwickelung und Aufbewahrung von Neetylen dorf nicht in oder 
unter be wohnten Raͤumen und nicht in Kellern erfolgen. Die 
aäume, in denen die Gasentwicklung flat findet, müſſen durch 
eine Brandmauer oder einen iſolirenden Luftraum von Wohn⸗ 
räumen getrennt fein. Die Gasentwickler dürfen nur unter 
leichter Bedachung aufgeſtellt werden. 
＋ S teckbrieflich ver fo 16 
anwaltſchaft in Thorn der Malen le 
kiewicz) — Culm, geboren in 
ahls. 
AIbolize bert vom 24. Dezember.] Gefunden 
Ein Portemonnaie mit Inhalt am Aliſtädt. Markt; ein Geſindedienſtbuch, 
auf dem Namen Clara Jaremska leutend; ein Handſchuh in der Wilhelm⸗ 
firaße; eine Kinder pellerine in der Wilhelm ſtraße. — Ver haftet: 28 
Perſonen, darunter wieder die neunzehn Per ſer melde von der 


wird von der Königl. Staats⸗ 
ehilſfe Clemens Graskiewiez (Grice⸗ 
Posen am 28. September 1873, wegen 


Polizei ſchon einmal fefigenommen waren, weil fie das Publilum auf der 
Straße wie in den Wohnungen durch ihre Aufdringlichkeiten beläſtigten. 
Die Perſer woren noch einer Verwarung vom Gericht wieder freigelafien 
worden, baben ſich aber wieder in der erwähnten Art und Weiſe vergangen. 
Von der Weichſel.] Wa ſſſerſtond heute Mittog 0,35 Meter 
unter Null, das Waſſer iſt ſtark gefallen. Eis gang auf der ganzen 
Strom breite. Auf den Sandbänken liegt das Eis feſt. 


— Podgo rz, 24. Dezember. Ein jugendlicher Dieb iſt 
vor gefiein von eirem hie ſigen Beſitzer in dem Augenblick abgeſaßt worden, 
als er ers dem Garten desſelben Kum ſlöpfe abgeidnitten hatte und 
da mit verſchwinden wollte. Der kleine Dieb gab auf Befragen an, daß er 
den Kumſt zum Füttern feiner Kaninchen braucke. Doch mußte der Junge, 
der ſchon öſters dem Garten einen Beſuch abgeſtattet hat, diesmal ohne 
Beute abziehen. 

Culmſee, 23. Dezember. Die hieſige Zucerfabrik beendete 
heute Vor mittog die Con pogne mit einer Geſammtrüben⸗ Verarbeitung von 
3118560 Centnein in 173 Schichten, mithin ein ene Do ppel⸗ 
ſchicht (24 Stunden) 36152 Centner. — Here Domherr Kaminski 
hat 1 . Kränklichkeit die Verwaltung des Dekanats niedergelegt. An 
deſſen Stelle iſt von der Dekanatsgeiſtlichkeit Herr Pfarrer Kujot in 
2 zum Dekan gemählt und von der biſchöflichen Behörde beſtätigt 
worden. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Dezember. Der Landrath 
hat den Beſitzer Robert Naß aus Roßgarten als Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Roßgarten beſtätigt. — Der Eutäbefiger Degener in Papau 
iſt zum Stondesbeamten für den Standesamtsbezirk Papau von dem 
Ob erpräſidenten ernonnt worden. — Unter den Pferden des Beſitzers 
F. Ko ch in Neu⸗Culmſee ift die Bruſtſeuche ausgebrochen. 


Vermiſchtes. 


Großes Feuer. Chicago, 25. Dezember. Das Koloſſeum⸗ 
Gebäude, in welchem zur Zeit eine Gewerbeausſtellung ſtattfand, iſt heute 
ein Raub der Flammen geworden. Neun Perſonen find bei dem 
Brande umgekommen und gegen vierzig verletzt. Der Sachſchaden 
wird auf 700 000 Dollar (2 800 000 Mark) geſchätzt. 

Eiſen bahn unglück. Lyon, 25. Dezember. Bei Le Peage de 
Roußillon (Dep. Iſere) ſtießen heute früh zwei Perſonenzüge zuſammen. 
3 Perſonen wurden getödtet, 15 verwundet. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß handelte es ſich um zwei Schnehzüge der Linie Marſeille 
— Paris. Der eine Zug befand ich infolge Beſchädigung der Bremſe in 
nicht man öprirſähigem Zuſtande und der binter ihm kommende Zug fuhr 
bei dem herrſchenden dichten Nebel auf ihn auf. 

Weihnachtsbäume aus den Jagdrevieren des 
Kaiſers waren in dieſem Jahre zum erſten Mal ein viel begehrter 
Handelsartikel. In der Rominter Haide in Ofipreußen war ein Igo⸗ 
länder, der für ſeine Landsleute einige Hundert Stück herrlicher Tannen⸗ 
bäumchen ſchlagen ließ. Von der Rominter Forſtverwaltung find auch 
einige „Kaiſertannen“ nach Berlin geſandt worden; auch mehrere im 
Auslande lebende Deutſche haben ſich Tannen aus Rominten kommen 
laſſen. 

Der blamirte Weihnachts mann. Folgendes nette Geſchichtchen 
vom hl. Nikolaus macht jetzt in den „Chriſtmas Numbers“ aller engliſchen 
Zeitſchriſten die Runde. Der gute, alte Weihnachtsmann erſchien auch in 
einem ſehr vornehmen Hauſe. Das einzige Kind, ein bildhübſcher fünf⸗ 
jähriger Knabe, kannte den guten „Sankt Claus“ zwar ſchon ſeit zwei 
oder drei Jahren, doch war die Scheu vor dem weißbärtigen Alten noch 
immer ſehr groß und nur ſtammelnd vermochte der kleine Blondkopf ſeine 
diverſen Wünſche hervorzubringen, die in einem Zweirad mit wirklicher 
Laterne und ſilberner Klingel gipfelten. Mit klopfendem Herzen und weit⸗ 
aufgeriſſenen Blauaugen ſtarrte Fredy dabei den hl. Nikolaus an und 
folgte verſtohlen in einiger Entfernung, als der Alte wieder hinaushum⸗ 
pelte und ſich von der hübſchen Bonne die Thüren öffnen ließ. Bald dar 
rauf erſchien der Papa, der zu Fredy's Aerger nie zu Haufe war, wenn 
St. Claus einmal kam, und das erregte Geſicht ſeines Söhnchens bes 
merkend, nickte er der Mama ſchmunzelnd zu. Als man ſich dann mit ei⸗ 
nigen Freunden gemüthlich um das flackernde Kamin feuer gruppirt hatte, 
mußte Fredy, auf Popa's Schoß ſitzend, erzählen, was er ſich denn vom 
Weihnachtsmann ausgebeten hätte, Mit blitzenden Augen berichtete der 
Kleine und ſchloß mit den triumphirenden Worten: „Und wenn St. Claus 
mir das Bicyele nicht bringt, dann erzähle ich allen Menſchen, daß er mei⸗ 
ner Miß Nellie unten an der Thür einen Kuß gegeben hat.“ 

Zur jüngſten Gruben kataſtrophe wird aus Dortmund 
berichtet: Gegen halb 6 Uhr Abends kam die Nachricht aus der 
des Schachtes Kaiſerſtuhl II, daß im Flöze 12 im Nordflügel eine . 
ſion ſchlagender Wetter erfolgt ſei. Was das auf einer mit Schlagwettern 
ſtark behafteten Grube heißt, weiß nur der Eingeweihte. Der techniſche 
Direktor und der Königliche Revierbeamte fuhren jofort mit zahlreichen 
Rettungsmannſchaften ein. Die Ventilation war ungeſtört geblieben, und 
ſchon nach kurzer Zeit konnte man zur Unglücksſtelle vordringen. Binnen 
Kurzem waren 7 Schwerverwundete zu Tage gefördert. Hin und wieder 
brachten die zu Tage geförderten Wagen auch Leichen. Kohlſchwarz, mit 
verzerrten Zügen, ſtarren, zur Abwehr der Gefahr aus geſtreckten Armen, 
lagen ſie da. Mitleidige Pfleger bogen ihnen die Hände herab. Der 
Transport von unten ſtockte dann; zur hin und wieder kamen einzelne 
Rettur gsmannſchaften heraus, die bei dem Rettungswer ke ſelbſt in Gefahr 

erathen und beinahe dem Tode verfallen waren. Heldenmüthige Thaten 
ind in dieſer kurzen Zeit vollzogen worden, ſetzte doch jeder einzelne zur 
Rettung Eilende ſein Leben für ſeine gefährdeten Kameraden ein. Die 
Wirkung der Exploſion war ſehr ſtark; ein großer Theil der betroffenen 
Bauabtheilung war zu Bruche gegangen. Nur unter unſäglichen Mühen 
und Arbeiten konnte man zur Unglücksſtätte gelangen. Im Ganzen find 
16 Bergleute getödtet und ſieben ſchwer verletzt worden. Zwei der Ver⸗ 
letzten ſind inzwiſchen im Krankenhauſe geſtorben. Vor etwa drei Jahren 
wurde der Schacht I der Gewerkſchaft Weitfalica von einem noch größeren 
Unglücks fall heimgeſucht. Damals kamen 66 Bergleute ums Leben. — 
Die Leichen wurden am zweiten Weihnachtstage der Erde übergeben. 

Die älteſte Perſon ganz Schleſienz dürfte ſich wohl in 
Neumarkt befinden. Die verwittwete Frau H. Reiter zählt 106 bis 111 
Jahre; zwar vermag jie ihr Geburtsjahr nicht genau anzugeben, weiß je⸗ 
doch, daß fie zur Zeit der Befreiungskriege ſchon verheirathet war. 

Weihnachten in den Vereinigten Staaten. Der 
deutſche Weihnachtsbaum hat auch in Amerika „alle Welt“ erobert 
und es giekt heutzutoge kaum eine amerikaniſche Familie, in der nicht nach 
guter deutſcher Sitte Weihnachten gefeiert wird. Allerdings wußte es ſich 
das Chriſtkindlein gefallen laſſen, in „Kris Kringle“ verwanſhft zu werden 
Diele Tauſer de ron fleißigen Händen regen ſich zur Weihnachtszeit in den 
Töhrennäldern des Staates Maine, um die in den großen Städten des 
Oſtens ber öthigten Chriſtbäume zu fällen; in dieſem Jahre belieſen ſich 
die Beſtellur gen insgeſan mt auf über eine Million Bäume, während in 
den litzen Jahren eitva 750000 Läume den Bedarf mehr als deckten. 
Aber die Fichtenwälder bieten außer den Chriſtbäumen auch eine andere 
Einnohmequele. Als Feſiſchmuck für die Weihnachtstage findet eine in 
den trodenen ſchattigen Wäldern wachſende Immergrünart bäufig Ver⸗ 
wendung, und dieſe Pflanze wird in ungeheueren Mengen geſammelt und 
zu einem guten Preiſe abgeſetzt. Die Lieferanten von Chriſtbäumen er⸗ 
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alten an der Ablieferungsſtelle nur 2 bis 6 Cents für das Stüc; die 
Antöufer haben die Fracht zu bezahlen, welche ſich höher als der Einkaufs⸗ 
preis fielt. Da die Waare durch mehrere Hände geht, ſtellt ſich der Preis 
für den Konſumenten trotzdem ziemlich hoch, und für einen Chriftdaum 
wird oft mehr wie 1.50 Dollar (6 Maut) . In früheren Jahren 
waren die Lan dbeſitzer herzlich froh, wenn fie die jungen Föhren los wurden, 
und fie gaben dieſe umſonſt her, um ihr Land für rentable Zwecke frei 
u bekon men. Die gewaltige Nach frage nach Chriſtdäumen hat aber in 
ieſer Hinſickt eine Aenderung zu Wege gebracht, und die Baumſchläger 
müſſen dieſe bezahlen. Nur im Innern des Landes, wo noch über eine 
Million Acker mit Tannen deſtanden find, find die Landbeſitzer geneigt, 
dieſe un ſonſt herzugeden, denn dies erſpart ihnen die Mühe, ihr Land 
andere Aulturziwede ſelbſt zu klären. Die Geſchäftsleute überbieten ſich 
gegenſeitig in Weihnachtzausſtellungen gerade jo wie bei uns in 
land. Nomentli find es naturgemäß die Spielwaarengeſchäfte, welche 
denkbar größten Anſtrengungen machen, gerade wie in Deuſchland, und 
das Letztere in doppelter Hinſicht, da faft alle feilgebotenen Artikel dieſet 
Brar che aus Deuiſchland importirt find. Die deutſchen Vereine feiern 
wie im alten Vaterlande das ſchöne Feſt durch Chriſtbaum⸗Verlooſungen. 
Die Beranftaltungen find die nämlichen wie in Deutschland, aber es fehlt 
dech die Potſie, das Gem üthvolle, das derartige Feſtlichkeiten jo an⸗ 
ziehend macht. 

Ein jeltjames VBorkommniß ereignete ji unlängſt in 
einer Scköffengerichtsſizung in Köln. Der Vorfitzende erſuchte den 
Am tianwalt, nicht in jo erregtem Tone fortzufahren, und dieſer verließ 
darauf den Saal, trotzdem noch 12 Sachen zur Verhandlung anſtan den. 
Die Code hat jetzt eine eigenthümliche Wendung genommen. Der Vor⸗ 
figende, Aſſeſſor Froehlen, wurde namlich in disziplinariſchem Wege wegen 
ſeines Verhaltens ꝛeklifizirt, ſomie gegen den Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Mertz, ein Verfahren wegen Beleidigung der in jener Verhandlung als 
Zeugen vernom menen Schutzleute eingeleitet. 

Menelit, der Löwe. Auf dem Pariſer Jahrmarkt, der gegen⸗ 
wärtig längs des Boulevard d' Italie am Südende von Paris ſtati findet, 
wurde der eifte Thierbändiger der Menagerie Pezon, Leſort, während der 
Vorſtellung von dem Löwen Menelik gepadt und jo Laßbeiſce daß er mit 
kMopper Noth dem Tode entrann. Das Thier Hatte Leſort ſchon vor eini⸗ 
gen Monaten auf dem Jahrmarkte in Belfort angegriſſen und ſtand ſeitdem 
mit dem Bändiger auf geſpanntem Fuße. Am 15. d. Mis. weigerte es fir 
entſchieden, ihm zu gehorchen und ſtürzte ſich auf ihn, als er es mit 
Peiiſche züchtigen wollte. Bei dem Kampfe, der fi nun entſpann, bes 
wöchtigte ſich der Zuſchauer eine furchtbare Angſt. Lefort, dem der Löwe 
mit den Krallen die Bruſt zerriß und den linken Arm zerbiß, deſaß Geiſtes⸗ 
gegenwart genug, um mit der Beſtie nach der Ecke zu rücken, wo ein eiſer⸗ 
ner Dreizack ſtand. Dieſen ergriff Lefort und ftedte ihn dem Löwen ins 
Maul, der ihn nun loslies und laut brüllend zurüdwich. Menelik ſtammt 
natürlich aus Abeſſinien. Lefort jagt von ihm, er ſei viel bösartiger und 
wilder als die Atlaslöwen. „Wir werden uns wiederfinden, Menelik und 
ich,“ grollt der Bändiger auf ſeinem Schmerzenslager, „unſere nächſte Be⸗ 
gegnung wird auf dem Jahrmarkte von Menilmontant ſein, und ich mache 
mich auf einen harten Stand gefaßt, denn das Thier hat ein gutes Ges 
dächtniß. Aber wenn ich es jetzt nicht zähme, ſo wird nichts mehr mit 
ihm anzufangen ſein.“ — Angenehme Aus ſichten. 


Neneſte Nachrichten. . 

London, 26 Dezember. Auf der Höhe von Sheern 
if ein bis jetzt unbekannter Dampfer geſcheitert, wie 
Ban wird, infolge eines im Nebel erfolgten Schiffzuſammen⸗ 
Tokio, 26. Dezember. Da die Zuſommenſetzung und die 
Stellungnahme der Parteien im Abgtordnetenhauſe ein Miß⸗ 
trauensvotum für die Regierung als ſicher erſcheinen laſſen, hat, 
die Regierung das Abgeordnetenhaus aufgelöſt. 

Maſſauah, 26. Dezember. Geſtern Mittag wurde 
Kaßſala den El pptern übergeben. 459 Mann regulärer Askari 
uppen und 150 Jrreguläte traten in ec vptiſche Dienfle über. 

Savannah, 26. Dezember. Eine Ar zahl Perſonen ver⸗ 
ſammelte ſich geſtern vor dem Haufe des Blattes „Diario de la 
Marine“ und tief: „Nieder mit der Autonomie!“ Kavallerie 
zerſtreute die Manifeſtar ten. Der Kundgebung wird keinerlei Be⸗ 
deutung beigeme ſſen. 


. dem Bethnal Gree 

der änm ſten Stadttheile Londons, re ——— früh An 

For ung or; de Hauſe aus, in welchem 3 
nten. abet fand ein 

neun Kindern den Tod. — WERE 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


London, 26. Dezember. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Dezember um 7 Uhr Morgens unter Nun: 
0,32 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiten. Luf tte m et 5 
Geh. Weite Rabe. mind: M c ere Tale 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Sonnen Auſgong 8 Uhr 14 Minuten, Untergang 3 Uhr 51 
Mond- Aufg. 10 Uhr 36 Min. bei Tag, Unterg. 10 01 13 Nin. az 
Dienſtag, den 28. Dezember: Theils heiter, theils Nebel. Nahe Null. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Tendenz der PEN e 755 1 27. 12, 24. 12. 
„ſe ” „ 81/40 
Baia 8 210 30 216.45 52 W 24% 3 
+ 1 2 1 „ . 
Seiterreid Bankı 16,10 1216,10 Boln. Bfbhr, 4, 


- = * 
! 67,20) 66,90 


/ 
169,50 169,60 Türk. 1% Anlei 
Preuß. Conſols br 97,60 97,60 Ital. 92 4% 2 6 0 0120 
Preuß. Conſols 3/ pr. 10,25 103.20 Rum. R. v. 1804 4% 92,80 92,— 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,25 
Dtſch. Reichsanl. 80 97,10 
Dtſch. Reichsanl8 % 103,25 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 92,70 


„ 3¼% „ 100.— 
Spirituß 70er loco. | 37,10] 37.10 
Wechſel-Discont 55% Lombard- Zinsfuß für deutsche Stants-Kul, 6% 
Londoner Diskont um 2½% erhößt. 


108.20 Dise. Comm. Antheile 200,70 199,75 
97,10 Harp. Bergw.⸗Act. 191,90|199,70 
103,280 Thor. Stadtanl. 3° % —— | —— 
93,25 Weizen: loco in 

100,10 New⸗York 102,% 100, / 


Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 


Mtr. soliden Stoff. zum Kleid für M. 
„ Frühjahr-u.Sommerstoff gr. wasch. „ . 18 
soildes Damentuch . . . . . SEEN © 


77 * * 


Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis 
M. 


Co, 
Separat-Abtheilung für Hertenstoßie: Frankfurt a. 


Stoff zum ganzen An ü . 3. 
Cheviet „ x 2 ere = 2 55 
— —üä‚14ͤ4— . 


J Gedenket der darbenden Vögel! | 


J car ano gun. Algen. Ortskrankenkafke. 


Zu d Di „ 5 , x 
8, Zu der am 82. i en 28, Dezbr. zu Berlin, 


Preußiſche Ceutrul Boden kredit Aktien-⸗Geſelſſchaft Theater in Thorn 


Knaben 2b. Je. Abends Amortiſatiousdarlehne obiger Geſellſchaft ienſtag, 28. Dezemb 
zeigen hocherfreut an 2 im Saale des „Hotel Muſeum“ auf ländliche Beſitzungen — dem Kreiſe . vermittelt zu Vorlebtes Galfpiel nr 
M. Zygmanski 2 ftattfindenden zeitgemäßen Bedingungen proviſionsfrei. —— Fräulein Clara Drucker: 
nd Frau. 2 General⸗Verſammlung Otto Guksch, I. F. C. A. Guksch Heimath 
OO HH werden die Herren Mitglieder der General⸗ 1 ir 8 7 
— —— —— Verſammlung hiermit ergebenſt eingeladen. In horn. Von Sudermann. 5252 
S X Aeeene Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 2 2 5 
M Verlob Fräul ird geb 9 
r e e g. , See een Brauerei Englisch Brunnen Landwehr- N. Versi 
der verw. Frau Laura Schacht 1) Antrag des Vorſtandes, den Litho⸗ 2 * 2 krein. 


geh: Roehr in Neuenburg Westpr. 
ehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenst anzuzeigen. 


Thorn, Weihnachten 1897. 
J. Schnibbe. 


graphen Herrn Otto Feyerabend von — 
ſeinem Ehrenamte als Vorſtandsmit⸗ D rſt d 
onnerſtag, den 30. d. 

Abends 8 Uhr d. Mis. 
findet im Saale des Bietoria · Gartens 
für die Kameraden und deren erwachſene 

Angehörige ein 
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reer (Arbeitgeber), B. Kwlatkowskl S 
eee eee F v. Tas Weitnehmer). Hell Bayrisches Lagerbier (Märzenbier) . . 10 Pf. 


. v. Czerniewioz (Abeitnehmer). N 22 Wurstessen 
Dle Verlobung unserer Tochter 3 3 Beese di Nen ern pro 1896. Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) 10 5 8. nebſt 
— mit dem a 7˙ nahe Lagerbier (Pilsener Art) 12 „ es Verloofung, Vorträgen 
ax Pommer in Schwetz a /W. . ee ze 
— uns ganz — 2 Der Vorſtand Exportbier (N ürnberger Art) ee ro - X E und dn — 
. 11 f ö 1 
4 dolph W. Cohn u. Frau. 5 der Allgem. Ortskrankenk aſſe 1 5 Biere geben * Gebinden ab ip erhalten Wiederverkäufer Rabatt. A Tanz 
BO0000000000000000000000m M. Szwankowski, Vorſitzender rauerei Engliſ ch Brunnen. Der Vorstand. 
— — m 
Zweigniederlaſſung: Thorner Liedertafel 
THOR N 5 Culmerſtraße 9. Morgen, Dienftag, 8 / Uhr: 
Verspätet. 000000: 0000000u| Lebungs-Abond, 
Heute Mittag 1 Uhr verschied plötzlich am Herz- ! 5 
schlage unsere inniggeliebte Schwägerin und Tante die Wiener Cafe, Mocker 
verwittwete Generalarzt (Sylveſterabend): 


Gr. Masken- 
Redoute. 


i Das Comité. 
WE Näheres durch Plakate. gg 
2 ——.. een — _ _ FE 


eujahrskarten, 


komischen, wie auch ernsten Inhalts 
in grösster Auswahl. 


A, Malohn. — 
Zahnarzt Davitt 


eſtraße 34, 11. 
Cigarrenhandlung Wollenberg. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshülfe, 
Thorn, Bacheſtr. 2, Ecke Breiter. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Stark, 


frau Ernestine Telke 


geb. Kobermann 


im 74. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an N 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 24. December 1897. 


Neujahrs-Fratulations-Narten, 


Visiten-, Verlobungs-, Einladungs- und Menu-Karten 


in verschiedensten Formaten in ein- und mehrfarbigem Druck 
empfiehlt die 


Bekanntmachung. Photographiſches Atelier 
Es wird hierdurch wiederholt bekannt ge⸗ 


von 
macht, daß die hieſige Gasanſtalt nur ſolch 
enge Auſaeht. weiche den br H. Gerdom, Thorn 
* na 3 am Neustädt. Markt 
orn, den 13. Dezember x WE Merl init 
Der Magiſtrat. Photograph 5 — Offiziere u. Beam⸗ 


Bekanntmachun g. ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu em⸗ 
pfehlen, ein entſprechendes Geldgeſchenk zur 
Armenkaſſe zahlen laſſen. 


Bestellungen beliebe man rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


>99; 09 9, 9: oo, oo» 


F. F. Resag’” 


IS: SI DIE 


Pilulag rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 


der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 


Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, ; F 1 = 2 
auch in diefem Jahre derartige außerordent⸗ reger ie Blnthildung 40 eutscher ern ichorien n Specialarzt - 
—— 8 lasst — ei nn Bleichsucht, FP er für Haut und Geſchlechtslrantheiten. 
> a > Blutleere, Skropheln etc, die orig. 5 er OO Om 1a 
"Eye, va. Banden top en ee e a „einen MW vente Mg "scher bekannten ne: 
D 2 A s haben, — Nac en Orten, an a ; 
Der Magiſtrat. welchen die Pilulae roborantes Cichorien- Wurzeln und Caff& - Burrogate. 
Das Armendirectorium. Selle nicht zu haben sein sollten, en 
postfrei zu >: Preisen von der — —— 
Priviligirten Apotheke in Kosten, 
verleſene Victoria Erbſen, weiße Prev. Posen zu beziehen. empfiehlt 


Depot in Thorn: Löwen-Apotheke. 


Bohnen und Linſen kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Zu den besten Modenzeitungen zühlt unstreitig 


Die graziöse Welt 


Alle 14 Tage eine reich illustrierte Nummer 
mit Schnittmusterbogen. 


Preis nur = 1½ Mark = vierteljährlich 
Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung. 


Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit der 
„Graziösen Welt“ und der Genauigkeit ihrer Schnittmuster im 
Vergleiche zu andern Modenblättern. 


A. Mazurkiewicz. 


Suche z. 1. Januar aufttänbige paſſende 
Verſon, zur Uebernahme eines feinen 
Caffeehauſes. 5201 
Beſiter Hemmehel, Thorn In 


Stellmacher, 


die genau arbeiten können, werden nach 
Berlin verlangt. Meldung 
ocker, — 48, im Geidäft. 


Meine Werkfatt u. Wohnung 


N befindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
A. Wittmann, Schoſſermſtr. 
Be, einer Winw. ſucht 1 Herr m. Belt a. 

Mitbew. Logis u. Koſt b. h. Geh. v. 
29. 12. 97 unter Nr. 200 poſtlagernd 
Thorn erbeten. 5227 


Kanarien-Eilrler | Spurlos verschwunden 


bert. und Ianggehenb, voleß organ) ſcläge, wie Flechten. Fiunen, Miteſſer, 


gehen zart und rein in Hohl⸗ und 4 
Bogenrollen, hohlklingend, gute n 2. durch den dig 


Knorre, das Hervorragendſte an 5 5 

Ceſangsleſung auch 95 Licht. Bergmann's Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
fingend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


x iehlt M. Kalkstein v. Oslowskl. 
r BA Pf. bei: 


f 1558 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Roggen, Hafer, ſowie - 


Blaſen⸗ und Harn- 
zöhrenleiden 
deilt ſchmerzlos ohne 
Einspritzung in we⸗ 

igen Tagen 


Die „Graziüse Welt“ ist durch alle Postanstalten und Buchhandlungen zn bezlehen. 


Uniformen. 


Die Wohnun 
Santal — 8 versandt direkt an Private Aeusserst billige Preise, III. Etage, x 0b Mr. * iſt vom 
Lehmann. n 1. April 1898 zu vermieihen. 


Tadelloser Sitz. 


5071 A. Glückmann Kaliski. 
Parterre⸗Räume 


zu Comtorzwecken per 1. Januar zu 
miethen geſucht. — Gefl. Offerten unter 
L. E. an die Erpedition d. Bl. erbeten, 


Jede 2 Militär-Effecten. 
Initialen J. L. als 


B. Doliva 
Garantie für die Echtt⸗ . 
beit und enthält lab: Santalbolzöl 0,15 Thorn. _Artushof. 
Preis pro Flacon uur 2 Mark. 
Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. 
Zu haben in den Apotheken, falls nicht 
erhältlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ 
—— „Zum weißen Schwan“ Berlin C., 
pandauerſtraße 77. 4767 
tandesamt Podgorz. 


Vom 18.—24. Dezember cr. find gemeldet: 
Geburt 


F. TOD Te 


Gold- und Silber waaren 
eo Echter Brillant- n 


Ring Nr. 21, 14 karat 


5 re ORing Nr. 43, 8 karat RI, 
Gold, 586 gestempelt EN . 
mit Ia. Stein Mark 18. nd 


Gold, dss gestempelt U. SE 5 
ae” >. 
Gegen baar oder Nachnahme. 
* Ju- 


Hark 5, auch mit Ia. 
— echtem Oap-Rubin. 

ataloge ub Aut allen beschickten Ausstellungen prä- 

— Geiz. ud re — Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant > 


i Bronzenlkettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 


bestocke, 
2. —— gratis u. franko.| Altsilber M 2. Edelsteine werden in Zahlung genommen 


I Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Bürsten- und Besen-Waaren 


aller Art, 
in feinſter Ausführung, zu bedeutend 


2 . Malgahn- Stewten, T. herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
ädträger Michael Nowacki⸗Stewken, j 
8. * erfäufer Bowald Tiſcher⸗Stewken, ©. Rud. Lipke, 


. Arb. Oswald Tiſcher⸗Stewlen, S. 4. rd.] Bürſtenfabrikant, Mocker. 
a. —— T. 6. Arb. Eduard] Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 
Bid, T. 7. Bester Emil Trople-Braoge, S.] Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal) 


diewiez, S. Mel Nr 
Pe Wäſcheleinen, Klammern; 


Friedrich Rider, © WR . 
1. Vicefeldwebel 2 Ladislaus Rolirad⸗ cheuertücher, Fußmatten. 


Zubehör per 1. April 18 


ind» Bäderftr. Ede. 
7 Kellerräume. 
e und Küche zu vermiethen. 
4797 Strobandſtraße 17. 


Brombergeritr. 60. 


4 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 


aller Art. 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 


2 Etage beſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
f 25 8 zu 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- anbei & 
wöchentliche Probe gegen baar oder . 


. ohne 
Raten von 15 Mk. monatlich an, 5. 


ung. Preisverzeichniss 


. 5 — billigſt. . gegenüber Gustav Weese. yo 
Danzig und * mel e 285 (Scheuerbürſten 15 Pfg.) e u er 2 1555 und ae 95 2950 1 Bart zum 
ann Monat 0 Zope 2 waer (Schrubber 30 Pfg.) Wagenrem. Stall ꝛc. v. fogl. od. ſpät. zu verm. 7 ethen. 


Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4548 
— — — 


Drud und Berlag;;der Ratzsbuchdcuckerel irası Lambeck, Thorn. 


